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Kulturspalter

Gerd Karpe

Neue Tendenzen in der
Sparforschung

«Frau Dr. Mitterberg, Sie arbeiten in der

Sparforschung. Aus dem jüngsten Bericht
der Sparforschungskommission geht hervor,

dass ein neuer Spartrend in unserer
Gesellschaft zu beobachten ist. Wie kommen
Sie zu dieser überraschenden Erkenntnis?»

«In der Tat ist die Tendenzzum neuen Spartrend
deutlich erkennbar. Zahllose wissenschaftliche

Untersuchungen und Analysen in jüngster Zeit
haben uns diese Entwicklung kontinuierlich

bestätigt.»

«Wie aber ist der Trend zur Sparsamkeit
vereinbar mit der inflationären Flut der
Ausgaben und der enormen Verschuldung des

Staates sowie ungezählter privater
Haushalte?»

«Darin sehe ich keinen Widerspruch.»

«Was sind das für Fakten, aus denen sich der

von Ihnen genannte Spartrend herleiten
lässt?»

«Denken Sie nur an die Industrie und andere

gewerbliche Unternehmen. Allenthalben findet
eine Einsparung an Arbeitskräften statt.»

«Und in anderen Bereichen?»

«Ein Paradebeispiel ist das Fernsehen. Es vergeht
kein Tag, an dem nichtjederMensch mit wachem

Auge und offenem Ohrden WillenzurSparsam-
keit deutlich demonstriert bekäme.»

«Inwiefern?»

«Jeden Tag werden aus Sparsamkeitsgründen

Wiederholungsprogramme ausgestrahlt. Zudem

ist ingewissen Sendungen der sparsame Umgang
mit Bekleidung ein unübersehbares Faktum.»

«Stützen sich Ihre Forschungsergebnisse,
Frau Dr. Mitterberg, auch aufneue, weniger
bekannte Fakten?»

«Durchaus. Es gibt erstaunliche Resultate der

Spaforschung aufgeistiger Ebene, im grossen,

umfassenden mentalen Bereich.»

«Wie sehen jene Resultate aus?»

«Die Spartendenz ist eindeutig aufwärts gerichtet.»

«Woran ist das ablesbar?»

«Ergebnisse von Versuchsreihen und Efahrungs-
wertestimmen deckungsgleich überein. DieMenschen

gehen beispielsweise unheimlich sparsam
mit Freundlichkeit und Rücksichtnahme um.»

«Ein interessanter Aspekt.»

«Es wird an Lobgespart, an Hilfsbereitschaft und

Aufrichtigkeit.»

«Das Ende der Gefühlsverschwendung
also?»

«Wenn Sie es so nennen wollen, ja.»

«Ehrlich gesagt, Frau Dr. Mitterberg, wird
da nicht an der falschen Stelle gespart?»

«Aufdie Bemerkung hin möchte ich Ihnen einen

ganz persönlichen Spartip geben.»

«Welchen, bitte?»

«Sparen Sie sich jede weitere Frage.»

PRISMA
Nebengeräusche

An der Cüpli-Bar der Swiss Indoors
in der Basler Sporthalle beteuerte
ein begeisterter Fan, nur wegen dem
Tennis hergekommen zu sein: «Dr
Schampanier isch numme Näbe-
grüsch!» ui

Farbtupfer
Zum Gastspiel des Circus Nock war
in der ßoZ zu lesen: «Wenig Neues
bieten die Elefanten. Der einzige für
uns erkennbare Unterschied zum
Vorjahr war das andersfarbige
Taschentuch, mit dem einer der
Elefanten dem Publikum zugewinkt
hat ...» mu

Bücherwurm geleast
Die ungelesene Frankfurter Bücherflut

schlug sich schon in einem
Angebot der Rhein-Zeitung nieder:
«Wenn Ihre private Bibliothek
genutzt aussehen soll, werden die
Bücher von mir mit Eselsohren,
Theaterkarten, Unterstreichungen
und Randbemerkungen versehen.
Preis nach Menge und

Behandlungsintensität.» -te

Wohin damit?

Gesundheitstip aus der Zeitschrift
Blitz-Illu: «Gerötete Augen — nicht
auf die leichte Schulter nehmen!»

kai

Strafe
Für störende Schüler im Unterricht
hat sich Lehrer Bruce Janu aus Riverside

(Illinois) eine besondere Strafe

ausgedacht: Die Schüler müssen sich

eine halbe Stunde lang den Gesang

von Frank Sinatra («Strangers in the
Night») anhören. Jetzt hat der Lehrer

keine Probleme mehr, denn für
die Fans von Madonna und Michael

Jackson ist Frankie-Boy «echt eine
Folter» ks

Da schau an!

Die Westfälische Rundschau als Info-
Bote: «Philologen-Verband klagt:
Lehrer werden immer älter.» ks

Rostfrei
Ein rüstiger Senior frohlockte: «Lieber

altes Eisen als junges Blech!» ea
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